Redaktion, Drud und Verlag 
von R. Graßmann in Stettin 
Schulzenſtraße Nr. 17. 


Bei dem nahen Ablaufe des Quartals 


Aluchen wir unſere geehrten Leſer ihr 


; bonnement auf die „Stettiner Zeitung“ 
echtzeitig bei den Poſtanſtalten, in Stettin 


bei den Expeditionen erneuern zu wollen. 


95. Roßmarkt Nr. 8 bei Eiſert, Roßmarkt und 
10 Tenftrapen-Edte bei C. A. Schneider, Kohlmarkt 
24 bei Schmidt u. Schneider, Kleine Domſtraße 
ird L. Paſenow, Pelzerſtraße 10 bei C. L Lei⸗ 
le w, 24 bei C. Schack, Gr. Wollweberſtraße 51 
G Ortmeyer, 13 bei G. H. Ortmeyer, 44 bei 
R A. Engel, Neuſtadt Lindenſtraße 7 bei Bötzel, 
yolengarten u. Papenſtr.⸗Ecke 11 bei Lauers dorff, 
Ilateſtraße 71. bei G. Seefeldt, 59 bei J. 
bei Inner, 18 bei F. W. Kratz, Schulzenſtraße 30 
Obe d. F. Poppe, 17 bei R. Graßmann, Große 
brerſtraße 29 bei Glantz, Krautmarkt 11 bei Le⸗ 
Senz, 4 bei Effenbart, Große Laſtadie 53 bei 
tocken, Grabow Schulſtraße 90 bei Korth. 


Die Redaktion. 


Die Ausbildung des Soldaten. 
Der dreijährige Dienſt entſpricht, wie wir bereits ſahen 


. denen, Zweck nicht. Die jungen Männer müſſen früher, 


1 Werben, ehe der Körper zu ſteif wird und müſſen durch 


Kreiſen die Kunſtgriffe 


. tin 
E welche das Waffenhandwerk erfordert. 
Län er männliche Körper iſt, ſo lange der Menſch in die 
fir ge wächſt, noch bildungsfähig, die Sehnen find noch ela⸗ 
Erst w; uskeln gewinnen erſt ihre Kraft und Stärke. 
und hit dem 21ſten Lebensjahre hat der Körper Feſigkeit 
ea Geſetztheit, aber mit dieſer Geſetztheit auch Steifigkeit 
ie 00 wenn der Körper nicht vorher richtig ausgebildet iſt. 

Gewichtszunahme des Körpers zeigt uns dieſe Vor⸗ 


huge deutlich. Nach Valentins Lehrbuch der Phyfiologie 
Kö Menſchen 1844 Band II. p. 896 iſt für den männlichen 
Kite das mittlere Gewicht 
bei 8 Jahren 99,34 Zoll, jährl. Zunahme 5,20 Zoll, | 
ia... ©. e + 1,155 ’% 
bei 35 „ 125,86 . 0,29 „ 
bei 50 an 27,30 7 : 0,01 „ 

„ 126,92 = 0,08 2 


20. Die uebung des Soldaten muß mithin ſchon vor dem 
tegel ahre beginnen, wenn der Körper gebildet werden und 
dies acht aus wachſen ſoll. Im Waffen⸗Erereitium läßt ſich 
wie aber gleichfalls nicht erreichen; denken wir uns dagegen, 


lere ftüber angegeben, auf jeder Quadratmeile 2 Unteroffis 
tr id ſo treffen auf jeden nur 12 junge Leute, mit denen 


auf das individuellſte beſchäftigen kann. 


Jeder junge Mann könnte alſo von ſeinem 16. Jahre 
mii pelenigen Monaten, in denen wenig Arbeit iſt, ſeine 
„fi 


Tergipe nen Uebungen beginnen und ſich vollkommen aus⸗ 


und B. 
ſakabale 


gräben 


laſſen, wie auch die nöthige Uebung im Schießen 
nettfechten, im Tirailliren und Marſchiren, im Ein⸗ 
e und im Geſammtkampfe, im Aufwerfen gon Lauf⸗ 
und Beiwacht (Bivouac) halten, erlangen. 


eine Der individuelle Unterricht, der perſönliche Verkehr mit 
ten an gedienten Unteroffizier, die Möglichkeit jedem Solda⸗ 
late ere Vortheile zu zeigen, werden in kurzer Friſt Reſul⸗ 
Kann, zielen, welche ein maſſenhaftes Exereiren nie erreichen 
dagnie zenken wir uns doch nur den Tanzunterricht com⸗ 
müßteweiſe ſteifen ausgewachſenen Bauern ertheilt, das 
duelle ein herrliches Bärentanzen geben. Nur der indivi⸗ 
wandſhaterricht in früheren Jahren giebt körperliche Ges 
N und Bildung. 
Berg, su kommt, daß bei jeder Schulbildung der Schüler 
u den fremdenſFormen ſteif iſt und ungeſchickt, erſt, wenn 
frei 99 — vergeſſen, wenn die Uebung angeeignet und 
klögngänorven iſt, wird die Bewegung wieder natürlich und 
Tanzunte g. Wie fleif tanzt der Schüler während des 
ſchriften dead, wie ängſtlich richtet er ſich nach den Vor⸗ 
aun nach Meisters, wie frei dagegen tanzt derſelbe junge 
ten Gele ch Jahren auf den Bällen, ſelbſt wenn er nur ſel⸗ 
Lrereitiucſ hett hatte ſich zu üben. So iſt es auch bei dem 
| Die ftrenge Uebung muß nach einigen Monaten 
ereitin aD, eine Zeit der Ruhe eintreten, in welcher 
Gegenſtan vergeſſen wird, dann eignet der Menſch ſich 
and erſt frei und ſelbſtſtändig an. 
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en, es 


Mittwoch den 28. März. 


Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
32. Sitzung am 27. r. i 

Zuvörderſt wird das Geſetz wegen Eintheilung der Wahl- 
bezirke als Ganzes angenommen. Es folgt der Bericht der ver⸗ 
einigten Finanz- und Handelskommiſſion, betreffend die Verord- 
nung wegen Abänderung des Zollvereins-Tarifs vom 29. Oktober 
vor. J. Die Kommiſſionen beantragen die Ertheilung der nach- 
träglichen Genehmigung zu der proviſoriſchen Verordnung vom 
29. Oktober vor. J. Das Haus tritt dieſem Antrage einſtim- 
mig bei. 

Hierauf wendet ſich das Haus zur Berathung der Ehegeſetz— 
vorlage. Die Kommiſſton beantragte bekanntlich die Wiederher— 
ſtellung der vorjährigen Regierungsvorlage mit der Einführung der 
obligatoriſchen Civilehe. Gegen dieſen Antrag haben ſich mehrere 
Mitglieder der Fraktion v. Blankenburg (ehemal. äußerſte Rechte) 
und der katholiſchen Fraktion zum Worte gemeldet. Die Reihe 
der Gegner der Vorlage eröffnet Hr. v. Kroſigk. 

Hr. v. Roſenberg-Lipinski tritt für die Kommiſſion 
ein. Es ſei eine dringende Aufgabe, den allerdings vorhandenen 
Konflikt zu löſen, denn der Stand durch die ewige Trauungsver⸗ 
weigerung ſei mehr als ein Nothſtand, er beleidige das religiöſe 
Bewußtſein, er gefährde die evangeliſche Kirche; hier müſſe der 
Staat eintreten und die Landesvertretung habe die Verpflichtung, 
ihr beizutreten und es empfehle ſich die obligatoriſche Civilehe zur 
dringenden Abhülfe dieſer ſchreienden Uebelſtände. 

Herr v. Blankenburg wünſcht von der Regierung zu wiſ⸗ 
ſen, welche Zwecke die nochmalige Vorlage nach deren Schickſal 
im Herrenhauſe haben ſolle. Der Redner hatte geglaubt, daß die 
Regierung in dieſer Seſſion die Sache fallen laſſen oder ſich mit 
dem Vorſchlage der Noth-Civilehe begnügen würde, die heutige 
Debatte halte er für zwecklos. f 7 7 

Der Juſtiz-Miniſter: Die Regierung habe dem Haufe 
die Vorlage nicht gemacht, ſondern dieſelbe ſei geſchäftsmäßig von 
dem anderen Hauſe dem Abgeordnetenhauſe zugeſandt worden. Die 
Regierung habe erkannt, daß es eine dringende Aufgabe der Re- 
gierung ſei, dem im Lande vorhandenen Bedürfniß zu genügen 
und keinen Schritt zu dieſem Zwecke ungethan zu laſſen, ſie habe 
geglaubt, daß jede neue Erörterung dazu führen könne, die Ueber- 
zeugung von dem Vorhandenſein des Bedürfniſſes zu erweitern. 
Im Uebrigen tritt der Miniſter den Beſchuldigungen gegen In- 
konſequenz und Konflikt der Mitglieder des Staats-Miniſteriums 
entgegen. 

Herr v. Berg ſpricht ſich für die obligatoriſche Civilehe aus, 
denn es ſei ſeiner Meinung nach ſehr wohl zuläſſig, daß die recht⸗ 
liche Eheſchließung, die Civilehe, neben dem Sakrament hergehe. 
Die gegenwärtige Vorlage ſei inzwiſchen unpraktiſch nach allen 
Richtungen hin. 

Die Spezial⸗Debatte beſchränkt ſich im Weſentlichen auf die 
Einwände der Mitglieder der katholiſchen Fraktion, welche ſich für 
die Einführung der obligatoriſchen Civilehe, im Einzelnen aber 
wie im Ganzen gegen die Vorlage erklären. Verbeſſerungs- An- 
träge werden abgelehnt und die erſten beiden Abſchnitte „von 
Eheſchließungen überhaupt“ und von der Eheſchließung vor dem 
Richter“ mit großer Majorität angenommen. Daſſelbe Reſultat 
erfolgt und damit die Annahme des Ganzen mit der Reſolution, 
daß die verſchiedenen Theile untrennbar ſeien. 


Deutſchland. 


Berlin, 27. März. Se. Königl. Hoheit der Prinz-Regent 
nahmen heute den Vortrag des Miniſters v. Auerswald, des Wirkl. 
Geh. Raths Illaire, des Gen.-Majors Frhrn. v. Mantenffel und 
des Wirkl. Geh. Raths Coſtenoble entgegen. 

— Als Chef des projektirten Marine-Miniſteriums wird jetzt 
der Ingenieur-General vou Wangenheim in Breslau bezeichnet. 
Derſelbe war während der Dauer der deutſchen Centralgewalt in 
Frankfurt a. M. Vorſtand der Abtheilung für das Flottenweſen und 
wurde ſpäter eine Zeit lang bei der hieſigen Admiralität beſchäftigt. 

— Heute früh ereignete ſich ein ſeltener Unglücksfall, der 
Einſturz eines jo eben aufgebauten Hauſes an der Ecke des Stra- 
lauer Platzes und der Fruchtſtraße. Das Haus maß an jeder Fronte 
60 Fuß mit zuſammen 16 Fenſtern; es umfaßte mit Keller und 
Dachgeſchoß zuſammen 7 Geſchoſſe, ſo daß es den Eindruck eines 
eigentlichen Miethshauſes machte. Ein ſo vollſtändiger Einſturz 
oder beſſer Zuſammenſturz dürfte kaum ſchou einmal dageweſen 
ſein. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen; eine halbe Stunde 
ſpäter lag vielleicht eine große Zahl von Geſellen und Arbeitern 
unter den Trümmern. Wunderbar ſind ſogar mehrere Kinder 
verſchont geblieben, neben deren Betten — in der Dachwohnung 
des Nachbarhauſes — die Steine herunterſtürzten. 

Thorn, 25. März. Aus Krakau wird vom 24. telegra- 
phirt: Waſſerſtand am 23.: 3 Fuß 1 Zoll, am 24.: 6 Fuß 8 
Zoll. Das Eis iſt ohne Eisſtoß verſchwunden. Das Waſſer iſt 
noch im Steigen; und von heute Morgen: Im Thale ſind die 


— 


. der 10 
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Flüſſe eisfrei, im Gebirge ſteht das Eis Roch. and 6 Fuß 
11 Zoll. — Die Weichſel ſteigt daher sche As fh, wodurch bie 
Hoffnung vergrößert wird, daß ſich die Dirſchauer Eisfopfung. lö⸗ 
ſen werde, bevor das Hochwaſſer nach dort komt. — In Thorn 
Waſſerſtand heute: 3 Fuß 4 Zoll. 
Neuſtrelitz, 25. März. Ueber das Befinden des Groß- 
berzogs von Mecklenburg-Strelitz meldet die Neuftrel, Z.: „Ob- 
gleich die hauptſächlichſten Krankheits - Symptome noch theilweiſe 
fortbeſtehen, ſo hat ſich die günſtige Wendung in dem Befinden 
Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs doch immer mehr und 
mehr befeſtigt, und fühlen Sich Se. Königliche Hoheit jetzt viel 
freier. Die beſchwerenden Haut⸗Anſchwellungen haben ſich in letz⸗ 
ter Zeit ſo vermindert, daß Se. Königliche Hoheit ſchon mehrere 
Male im Zimmer wieder auf- und abgehen konnten.“ 


Italien. 


Der Vertrag, der am 24. März in Turin zwiſchen der jar- 
diniſchen und der franzöſiſchen Regierung abgeſchloſſen wurde, iſt 
bereits im Moniteur vom 25. erſchienen — vorbehaltlich der ge- 
heimen Clauſeln, die man wohl nicht ganz ohne Grund vermuthet. 
Die Beſtätigung des Vertrages durch das Italienische Parlament, 
jo wie die Zuſtimmung der Bevölkerungen iſt vorbehalten. Ca- 
vour konnte und wollte als konſtitutioneller Miniſter ohne dieſe 
Bedingungen nicht unterzeichnen; aber dieſelben tragen um fo 
mehr den Stempel bloßer Formalitäten, als über die Art und 


Weiſe, wie dieſe Zuſtimmung bewirkt werden ſoll, nichts Beftimm- 


tes feſtgeſetzt iſt; beide Regierungen wollen ſich noch über die 
beſten Mittel und Wege wegen Befragung des Volkswillens ver— 
ſtändigen. Da bereits am 30. März die Einverleibung erfolgen 
ſoll, ſo iſt an kein ruhiges Ueberlegen zu denken. In Mailand 
traf am 24. Abends, laut einer telegraphiſchen Depeſche, die Ordre 


ein, den Abmarſch der Franzoſen zu ſiſtiren; es ſcheint alſo, als 


ob das Gerücht, es würden nur ſo viele Regimenter abziehen, 
wie zur Beſetzung der Städte Nizza, Chambery und Annecy er- 
forderlich ſeien, Grund habe. In Chambery iſt, wie der „Inde 
pendance“ von dort geſchrieben wird, die italieniſche Armee fo 
entmuthigt, daß ſie ſich jeder weiteren Kundgebung enthalten will; 
in Nizza dagegen ſcheint man ſich ſo leichten Kaufes nicht uit ge⸗ 
bundenen Händen ausliefern zu wollen. In der Schweiz war 
das Gerücht verbreitet, die heimkehrenden Franzoſen würden nicht 
durch Savoyen ziehen, ſondern dort und namentlich in St. Ju- 
lien, Standquartiere beziehen. Dieſes Gerücht iſt grundlos, wie 
aus Zürich, 25. März, telegraphirt wird. — In Mailand wollte 
man wiſſen, die Neapolitaner ſeien wirklich in den Kirchenſtaat 
eingerückt. (2) Wir haben vorgeſtern gemeldet, daß König Franz 
mit Sack und Pack nach Norden abgezogen ſei; es iſt jedoch auch 
leicht möglich, daß man das Einſtellen der franzöſiſchen Truppen⸗ 
märſche in Mailand ſich aus dieſem Einrücken der Neapolitaner 
zu erklären ſuchte. Eine Depeſche, die der „Independance“ über 
Zürich aus Mailandz zukam, redet übrigens ſogar ſchon von 
„einer großen Aufregung, welche die Nachricht vom Ein- 
rücken der neapolitaniſchen Armee in den Kirchenſtaat hervorgeru— 
fen habe.“ 

Aus Chambery, 23. März, wird berichtet, daß franzö⸗ 
ſiſche Ingenieurs in Maurienne bereits mit Abſtecken der neuen 
Grenzlinie zwiſchen Frankreich und Piemont beſchäftigt ſind und 
zahlreiche franzöſiſche Agenten in Savoyen die Bevölkerungen für 
gutwilliges Aufgehen in die große Nation bearbeiten. 


Schweiz. 


Bern, 24. März. Die Savoyerfrage iſt um einen Schritt 
weiter gerückt. Geſtern Abends erhielt der Bundesrath eine De- 
peſche aus Paris, wonach Dr. Kern vom Miniſter Thouvenel die 
Zuſicherung erhielt, daß die neutraliſirten Theile Savoyens von 
Frankreich einſtweilen nicht beſetzt werden ſollen. Wie wenig Be- 
ruhigung darin liegt, iſt einleuchtend. Unterdeſſen giebt die „Ga- 
zette de Savoie“ für die Situation ein ſchlagendes Dementi ge- 
genüber der Demonſtration, welche ſich eine ſogenannte ſavoyiſche 
Deputation in den Tuilerien anmaßte, indem ſie der Deputation 
jede Berechtigung, Savoyen zu vertreten, abſpricht. — Hier 
herrſcht über die Politik der Höfe von Paris und Turin große 
Aufregung, 


Frankreich. 


Paris, 25. März. Der Vertrag, durch welchen der Kö- 
nig von Sardinien, vorbehaltlich der Genehmigung der jardini- 
ſchen Kammern, in die Vereinigung Savoyens und Nizzas mit 
Frankreich willigt, iſt geſtern wirklich in Turin abgeſchloſſen und 
unterzeichnet worden. Der „Moniteur“ bringt heute daraus fol- 
gende Hauptbeſtimmungen: 

Art. 1. Der König von Sardinien willigt in die Vereini- 
gung Savoyens und des Bezirks Nizza mit Frankreich und ver- 
zichtet für ſich und ſeine Nachkommen und Nachfolger zu Gunſten 
des Kaiſers der Franzoſen auf ſeine Rechte an dieſen Gebieten. 
Dieſe Vereinigung iſt ohne irgend welchen Zwang des Volkswillens 
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bewerkſtelligt worden, und beide Regierungen werden ſich über die |} 


beſten Mittel vereinbaren, die Kundgebung dieſes Willens zu wür⸗ 
digen und zu konſtatiren. 

Art. 2. Der König von Sardinien überträgt die neutrali⸗ 
ſirten Theile Savoyens unter denſelben Bedingungen, unter denen 
er ſelbſt fie beſitzt, und der Kaiſer der Franzoſen verſpricht, ſich 
über dieſen Gegenſtand ſowohl mit den beim Wiener Kongreſſe 
vertretenen Mächten, als auch mit der ſchweizeriſchen Eidgenojjen- 
ſchaft zu verſtändigen. 

Art. 3, 4 und 5. Gemiſchte Kommiſſionen werden die 
Grenzen beider Staaten beſtimmen und beauftragt ſein, die ver⸗ 
ſchiedenen beiläufigen Fragen zu löſen, welche die Vereinigung 
anregen wird. 

Art. 6. Die aus Savoyen und dem Bezirk Nizza gebür⸗ 
tigen ſardiniſchen Unterthanen werden auf die Dauer eines Jah- 
res berechtigt ſein, die Wahrung der ſardiniſchen Nationalität zu 
reklamiren. 

‚@ Spanien. 

Aus Madrid, 24. März, wird beftitigt, daß nach Ab⸗ 
bruch der Friedens⸗Verhandlungen O'Donnell am 23. März die 
Feindſeligkeiten wieder eröffnet hat. Die Spanier wurden vom 
Feinde in ſehr feſten Stellungen erwartet, fie ſtürmten die An- 
höhen und errangen einen vollſtändigen Sieg; die Mauren brachen 
ſchleunigſt ihr Lager ab und ergriffen die Flucht. Die Spanier 
hoffen, ohne Schwertſtreich oder doch ohne beſondere Schwierigkei- 
ten vor Tanger rücken zu können. O'Donnell hatte vom Kaiſer 
von Marokko eine halbe Milliarde, ſtatt der früheren 200 Millio- 
nen Realen, Kriegs-Entſchädigung, Abtretung eines Hafens am 
atlantiſchen Meere und Beſetzung Tetuans bis nach völlig abge— 
zahlter Kriegs-Entſchädigung verlangt. Die Madrider fanden dieſe 
Bedingungen gar zu gelind. 

Im Hauptquartier der ſpaniſchen Armee befinden ſich jetzt 
deutſche, öſtreichiſche, preußiſche, franzöſiſche, ruſſiſche und ſchwe⸗ 
diſche Offiziere. 


Provinzielles. 

* Stralſund, 25. März. Wir ſprachen in unſerem vorigen 
Artikel über unſere Theaterverhältniſſe. Weit beſſer haben ſich im All- 
gemeinen die muſikaliſchen Zuſtände während des letzten Winters 
geſtaltet. Einen wohlthätigen Einfluß darauf hat vor Allem die 
ſeit einigen Monaten erfolgte Vereinigung der beiden hieſigen 
Kapellen gehabt, die ſich bis dahin feindlich gegenüber geſtanden 
hatten, ſo daß, um Eins anzuführen, bet der Muſikanfführung am 
Schillerfeſte, welches im übrigen manche widerſtrebende Elemente 
vereinigte, ein Zuſammenwirken der beiden Kapellen nicht zu er⸗ 
reichen war. Schließlich ſahen ſich die geigenden und blaſenden 
Capuleti durch äußere Umſtände gewungen, der feindlichen Partei 
die Hand zum Frieden und zur Vereinigung zu bieten und der 
Gewinn daraus iſt dem Publikum bereits in mannigfachſter Weiſe 
zu Gute gekommen: jo den ſeit einigen Jahren unter Leitung 
des Hrn. Schmidt ſtattfindenden Symphonie - Konzerten, die ſich 
auch in dieſem Winter trotz der erhöhteu Preiſe die gewohnte 
und wohlverdiente Theilnahme des Publikums erhalten haben. 
Von weiteren muſikaliſchen Genüſſen find vor Allem die Abonne- 
ments-Konzerte hervorzuheben, die Hr. Bratfiſch alljährlich zu ver- 
anſtalten pflegt und die in dieſem Winter beſonders reichhaltig 
ausgefallen find. Während ſeines zehnjährigen hieſigen Aufent- 
halts hat Hr. Bratfiſch, eben jo ſehr als Lehrer gejhägt und ge- 
ſucht, wie als tüchtiger Pianiſt gerne gehört, vielfältig auf die 
Hebung der muſikaliſchen Zuſtände eingewirkt. Mit Eifer hat er 
es ſich angelegen ſein laſſen, Schumann unter uns einzubürgern 
und das Verſtändniß für deſſen großartige Schöpfungen zu ver⸗ 
mitteln. Und fernerhin hat er ſich ein unleugbares Verdienſt um 
die Bildung des Geſchmacks wie um geſteigertes Intereſſe für 
Muſik im Allgemeinen dadurch erworben, daß er es verſtanden hat, 
für ſeine Konzerte ausführende Kräfte erſten Ranges zu gewinnen. Wie 
in früheren Jahren die Anweſenheit der Schweſtern Milanollo 
und Frau Clara Schumann, ſo verdanken wir ihm in dieſem 
Winter Hans von Bülow, den Baſſiſten Behr, gegenwärtig Di- 
rektor des Stadttheaters zu Roſtock, ſo wie Fräulein Valentine 
Bianchi, Hof⸗Sängerin zu Schwerin, in je zwei Konzerten gehört 
zu haben. Letztere, dem größeren Publikum bis dahin ſelbſt dem 
Namen nach unbekannt, hat hier mit größtem Beifall geſungen. 
Eine volle und umfangreiche Stimme von ſeltener Kraft, in treff⸗ 
licher Schule gebildet, verbunden mit einem eleganten und zugleich 
ſeelenvollen Vortrag muſſen auch die geſteigertſten Anſprüche 
befriedigen und wir würden uns nicht wundern, wenn die junge 
Künſtlerin eheſtens aus dem engen Schweriner Kreiſe auf einen 
weiteren und ihren Leiſtungen entſprechenden Boden entführt würde. 
Wir hörten von ihr in zwei Konzerten unter Anderem „Ah! per- 
ſido!“, die Arie aus Fidelio „Abſcheulicher“, Mendelsſohns Früh- 
lingslied, Schumanns „Du meine Perle“ und „Ich grolle nicht“ 
und den Walzer von Venzano, der ſtürmiſch da capo begehrt, 
von der gefälligen Künſtlerin wiederholt wurde. 

Erwähnen wir ferner des Abſchieds-Konzertes des Violin 
ſpielers Herrn Roſenthal, irren wir nicht, eines gebornen Stet— 
tiners, der ſich hier während eines länger dauernden Aufenthaltes 
verdiente Anerkennung errungen hat, ferner eines vou dem Sän⸗ 
ger Herrn Faß arrangirten Konzertes, jo wie endlich zweier Kon- 
zerte des Celliſten Herrn Stahlknecht aus Berlin, ſo dürfte damit 
jo ziemlich berührt ſein, was an öffentlichen Leiſtungen der ver- 
gangene Winter dargeboten hat. Schließlich wollen nicht vergeſſen 
anzumerken, daß hier nach Auflöſung des früheren vor Kurzem 
ein neuer Geſangverein zuſammengetreten iſt, um auch nach dieſer 
Seite hin den muſikaliſchen Bedürfniſſen unſerer Stadt Rechnung 
zu tragen. Der Verein wird morgen ſeine erſte Aufführung, den 
„Elias“ von Mendelsſohn, öffentlich zur Ausführung bringen. Es 
iſt dem jungen Inſtitute das beſte Gedeihen zu wünſchen, dabei 
aber nur zu bedauern, daß der Verein die Entwickelung eigent- 
licher Künſtler auf ſeine Leitung ausgeſchloſſen zu haben ſcheint, 
wodurch er leicht in Gefahr gerathen könnte, im ſchlimmſten Dilet- 
tantismus ſtecken zu bleiben. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 27. März. Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Carl iſt von Berlin hier wieder eingetroffen. 


en Von mehreren hieſigen Einwohnern wird eine Adreſſe an 
das Abgeordnetenhaus in Betreff der Militärvorlage gerichtet wer— 
den, in welcher um zweijährige oder noch kürzere Dienſtzeit ge- 
beten wird. 

zer lleber die Havarie des Dampfſchiffs Anclam wird uns. be- 
richtet, daß daſſelbe beim Durchlegen durch die Brücke bei Anclam 
einen Radkaſten verlor und ſpäter auf einen Pfahl gerieth, wodurch 
drei Schaufeln beſchädigt wurden. Der Schaden iſt jedoch bereits 
ausgebeſſert und das Schiff heute nach Demmin gegangen. 

* Wie im vorigen Jahre, jo wird auch mit dem bevorſte⸗ 
henden diesjährigen Pferderennen ein Markt für Luxus- und 
Arbeitspferde verbunden werden. Das Comitee für den Pfer- 
demarkt, beſtehend aus den Herren General-Major Frhr. v. d. 
Goltz, Stadtrath Agath, Stadtrath J. Meiſter, Kfm. Wils⸗ 
nach, Kfm. G. Borck und Rentenbank-Buchhalter Kurtz erläßt 
jetzt eine Aufforderung zur Betheiligung zu dem am 14. und 15. 
Mai, Morgens 7 bis 12 Uhr auf dem Paradeplatz Statt finden- 
den Markte, zu welchem dort Stallungen eingerichtet und am 10. 
Mai fertig gehalten werden ſollen. 

n Dem Ober-Amtmann und Domainen Pachter Bath zu 
Nonnendorf im Reg.-Bez. Stralſund ift der Charakter als Amts- 
rath verliehen. 

* Die Berlin - Stettiner Bahn wird, wie die „D.-3." hört, 
pro 1859 5 Thlr. 18 Sgr. Zinſen und Dividende pro 100 Tha- 
ler Nominalkapital geben, ein Reſultat, welches bei dem ſchwachen 
Verkehr des vorigen Jahres befriedigend genannt werden darf. 
Die Frequenz der hinterpommerſchen Bahn hebt ſich bei den 
herabgeſetzten Frachten in erfreulicher Weiſe und man hofft, daß 
die Einnahmen die Betriebskoſten decken werden, jo daß die Stamm- 
bahn nur das ſtipulirte Y, pCt. Zinſen für das Anlagekapital 
zuzuſchießen haben wird. Die vermehrte Frequenz, welche die 
hinterpommerſche Bahn der Hauptbahn zuführt, wird einigermaßen 
für das aufgewandte ½ pCt. entſchädigen. Wie es heißt, ſollen 
im Sommer Sonntags von hier regelmäßige Extrazüge nach Berlin 
und von dort an den Sonnabenden dergleichen Züge nach hier 
mit Rückfahrt am Montage, eingelegt werden. Ohne Zweifel 
werden dieſe Verkehrserleichterungen der Bahn erhebliche Einnah- 
men verſchaffen und ebenſo den von hier nach den Seebädern 
und nach Rügen fahrenden Dampfſchiffen zahlreiche Pafjagiere zu- 
führen. Von einer allgemeinen Herabſetzung des Paſſagiergeldes 
verlautet nichts. 

n Bisher verſorgten Pommern und die Mark Königsberg mit 
Kartoffeln; in dieſem Jahre aber ſcheint das umgekehrt werden zu 
wollen, wenigſtens hat ein Handlungshaus in der Mark ſeinen 
Geſchäftsfreund beauftragt, ihm binnen acht Tagen 10,000 Scheffel 
Kartoffel zu beſchaffen und wenn er zwei Extra-Dampfbote zu 
dieſem Zweck miethen müßte. Das wird ſich nun aber ſchwer re⸗ 
aliſiren laſſen, da dort eben Kartoffeln nicht in Ueberfluß gebaut 
werden. 


1 


Stadttheater. 

Zum Benefiz für Herrn Werner wird heute „Montroſe, 
der ſchwarze Markgraf“, Trauerſpiel in 5 Akten von Hein- 
rich Laube, zur Aufführung gelangen. Das Drama wurde im 
vergangenen Jahr in Wien zuerſt zur Aufführung gebracht, gefiel 
dort ſehr und hat an den wenigen Bühnen, wo es bis jetzt auf⸗ 
geführt wurde, den ungetheilteſten Beifall gefunden. Wir machen 
das Publikum darauf aufmerkſam, da bei unſerem tüchtigen Per- 
ſonal eine des Stückes würdige Darſtellung zu erwarten iſt. 

Wir geben im Folgenden eine kurze hiſtoriſche Notiz über 
das Stück ſelbſt. Der Held des Trauerſpiels iſt der Marquis 
James Graham von Montroſe, der im Jahr 1612 zu Edinburg 
geboren, zuerſt Karl I. von England ſeiue Dienſte anbot, und als 
er auf Betrieb des Herzogs von Hamilton zurückgewieſen wurde, 
in der Armee der ſchottiſchen Presbyterianer ein Kommando über- 
nahm. Auch hier erging es ihm indeß nicht beſſer, auch hier 
wurde er von den Führern übermüthig behandelt und wieder auf 
die ropaliſtiſche Seite herübergedrängt, welcher er dann bis zu 
ſeinem Tode mit großer Hingabe treu blieb. Für Karl J. focht 
er an der Spitze ſeiner Hochländer in der ſiegreichen Schlacht bei 
Kilſith 1645, wurde aber noch im September deſſelben Jahres 
von dem Presbyterianer-Feldherrn David Leslie bei Selkirk voll- 
ſtändig in die Flucht geſchlagen und floh nach einem kurzem Par- 
teigängerkrieg in das Ausland. Nach dem Tode Karls J. bot er 
Karl II., dem damals im Haag verweilenden Prätendenten, ſeinen 
Degen an, um ihm die Krone wieder zu erobern. Die Schotten 
ſelbſt waren mit ihm in Unterhandlungen getreten, hatten aber zur 
Hauptbedingung die Anerkennung des „Covenants“ gemacht, jenes 
Vertrages zum Schutze der presbyterianiſchen Kirchenverfaſſung ge⸗ 
genüber dem Papſtthum und der biſchöflichen Hochkirche, welcher 
zunächſt, Karl J. gegenüber von den Schotten aufgeſtellt, dann 
von beiden Nationen im Jahre 1643, vom Parlament in Weſt⸗ 
minſter und von der ſchottiſchen Generalverſammlung angenommen 
und beſchworen worden war. Als Karl Il. noch zögerte, auf dieſe 
Bedingung einzugehen, erhob der ungeduldige Montroſe mit jei- 
nen deutſchen Werbetruppen und den ſchottiſchen Royaliſten das 
Banner der Empörung, wurde aber bei Corbiesdale in der Graf⸗ 
ſchaft Roß am 17. April 1650 von ſeinem früheren gefährlichen 
Gegner David Leslie abermals überwunden. Montroſe floh als 
Bauer verkleidet in die Berge, mußte ſich aber nach einigen Ta- 
gen einem ſeiner früheren Offiziere, Aſton, entdecken, der ihn An⸗ 
fangs zu retten verſprach, dann aber, durch 2000 Pfd. Sterling, 
die das Parlament auf ſeinen Kopf geſetzt hatte, ſich verlocken 
ließ, ihn an Leslie auszuliefern. Auf einem Karren gebunden, 
wurde er nach Edinburg geſchleppt und dort vom Parlament ver⸗ 
urtheilt, an einen 30 Fuß hohen Galgen gehängt zu werden, ein 
Tod, den er mit großer Standhaftigkeit erlitt. 

Das find, in allgemeinen Umriſſen, die hiſtoriſchen Thatſachen, 


welche dem Dichter für die Behandlung ſeines Stoffes gegeben 


waren und allerdings ſeiner poetiſchen Erfindungskraft noch viel 
zu thun übrig ließen, um das geſchichtliche Material zu einer 
ſpannenden Handlung und zu einem tiefergreifenden Konflikte um⸗ 
zudichten. Laube iſt nun kühn genug zu Werke gegangen: er hat 
dem ropaliſtiſchen Abenteuer Montroſe keinen Geringeren gegen- 
auge e als den Republikaner Cromwell ſelbſt. Eine blos 
äußerliche Gegenüberſtellung genügte aber nicht, der Dichter hat 


mit Montroſe zu verheirathen. 


August 18¼½—18 Thlr., bez., Br. und Gd. Auguſt 


einen wahrhaft tragiſchen Konflikt angebahnt, deſſen eigentliches 
Weſen die Liebe iſt. Die Tochter eines alten Kavaliers, Sir 
John Mulgrave, hatte in ihrer Jugend eine heimliche, Ehe mit 


Eromwell geſchloſſen, welche der Vater nachher für ungültig er“ 
klären ließ. Hierauf heirathete ſie Lord Corby, welcher ihr und 


Cromwells Kind, Olivia adoptirte, Lord Corby ſtarb, und ſeine 
Wittwe ſteht, bei dem Beginne des Stücks, im Begriff, Olivia 
Diefe Vorgeſchichte iſt zwar ver⸗ 
wickelt, aber ſie bietet dem Dichter Gelegenheit, eine ergreifende 
tragiſche Verwickelung! herbeizuführen und Cromwell zu einer Art 
von Brutus zu machen. — Wir werden auf das Detail des 
Stückes nach der Aufführung noch beſonders zurückkommen. 


Muſikaliſches. 

* Der’ stud. phil. C. Adolph Lorenz zu Berlin, (Sohn 
des Herrn Regierungs-Rath Lorenz zu Stettin), welcher das hie 
ſige Gymnaſium beſucht und auf demſelben zu Michael 1857 das 
Abiturienten-Examen gemacht hat und der wohl manchem unſerer 
Mitbürger noch aus den vierteljährlich im Gymnaſinm veranſtal⸗ 
teten Aufführungen als vielverſprechender Mufiker bekannt ſein 
wird, hat nachdem er unter Dehn's und Fr. Kiel's Leitung Kom- 
poſitionslehre ſtudirt hat, ſich als Dirigent des academiſchen Beet⸗ 
hoven-Vereins durch mehrere in den Aufführungen deſſelben vor? 
getragene gehaltvolle Kompoſitionen einem, wenn auch beſchränk 
ten Publikum, vortheilhaft bekannt gemacht. Durch die academiſcht 
Schillerfeier, zu welcher er 2 ſchwungvolle Oden componirt und 
durch ein am vergangenen Sonntag im Arnim'ſchen Saale vor 
einem ſehr zahlreichen und glänzenden Publikum veranſtalteten 
Orcheſter-Concerte, trat derſelbe mit nicht geringerem Erfolge, den 
ihm ſowohl als Komponiſt, wie als Dirigent zu Theil wurde, in 
die Oeffentlichkeit. — In dem Concert wurde eine Feſt-Ouvertüre, 
deren Widmung der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
huldreichſt angenommen und durch Ueberſendung einer Medaille 
belohnt hatten, eine Symphonie und eine Tripel-Juge für 2 Flügel, 
ſämmtlich eigne Compoſitionen, außer dem u. a. ein ſelten ger U 
hörtes Concert von Bach unter ungetheiltem Beifall aufgeführt. 
Wir wollen hiermit auf den viel verſprechenden jungen Mann auf- 
merkſam gemacht haben und bemerken noch für die, welche ſich mit 
ſeiner Schreibweiſe bekannt zu machen wünſchen, daß ſowohl die 
Feſtgeſänge zur Schillerfeier, als auch eine im vorigen Jahre von 
ihm componirte Concert⸗Polonaiſe für Clavier bei Paetz und Flohr, 
in Berlin erſchienen ſind. ＋ 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Turin, 26. März. (W. T. B). Graf Nigra iſt zum 
Miniſter-Reſidenten in Paris ernannt worden. 

Das Geſchwader mit den ſardiniſchen Truppen iſt nach Tos⸗ 
kana abgegangen. 

Paris, 26. März. (W. T. B.) Das heutige „Paps“ 
dementirt die Nachricht, daß der Abzug der franzöſiſchen Truppen 
aus der Lombardei durch Contre-Ordre aufgeſchoben ſei. Das 
„Pays“ ſagt ferner, es ſei falſch, daß Thouvenel die Annahme 
der engliſchen Note verweigert habe. 1 

— 27. März. (W. T. B.) Der heutige „Conſtitutionnel“ 
theilt mit, daß die erſten aus Italien zurückkehrenden Bataillont 
in Savoyen eingerückt ſeien. 

Madrid, 26. März. (W. T. B.) Nach der, Niederlage 
der Marokkaner vom 23. d. M. haben ſich die Abgeſandten des 
Muley Abbas aufs Neue zum General en chef der ſpaniſchen, 
Armee begeben und unter Annahme der ihnen auferlegten Bedin- 
gungen den Frieden dringend gefordert. Geſtern Nachmittags 2 
Uhr ſind die Friedenspräliminarien unterzeichnet worden. 

London, 26. März. (W. T. B.) In der ſo eben falls 
gehabten Sitzung des Unterhauſes erwiderte Lord John „Ruf 50 
auf eine desfallſige Anfrage Lennox, daß die engliſche Geſandl“ 
ſchaft zu Florenz aufgehoben werden ſolle und daß die zu Turn 
zu einer erſten Ranges erhoben worden ſei. Horsmann tadelte * 
die Regierung, weil fie das Parlament über die Annexion Sa 
voyens nicht informirt habe. Oeſtreich, die Schweiz und Savoyen 
würden hierdurch zum Widerſtande ermuthigt worden ſein. Ruſſe 
erwiderte, die Annexion Savoyens berühre die Neutralität der 
Schweiz. Dieſe habe die Mächte angerufen, deren mehrere die 
Frage vor einen Kongreß gebracht wünſchen. Napoleon habe 
Grund zum Mißtrauen gegeben. Eine ſtarke Sprache dee Parla- 
ments würde die Sache nicht aufgehalten haben. Die Annexion 
Savoyens leite das krlegeriſche franzöſiſche Volk auf ähnliche Fra“ 
gen. Wir dürfen uns nicht fern halten von den übrigen Völkern 
Europas, fuhr Ruſſell fort, wenn zukünftige Fragen die Bereit“ 
ſchaft zu gemeinſamem Handeln mit den anderen Völkern forden 
ſollten, um in freundſchaftlichen, aber feſten Ausdrücken zu erklä, 
ren, daß der Frieden und die Arrangements in Europa für Eng“ 
land wichtig ſeien, und daß der Frieden nicht geſichert fei, wenn 
er Unterbrechungen, Befürchtungen und ewigen Zweifeln über die 
Annexion bald eines Landes und bald eines anderen ausgeſeß 
ſei. Die Mächte müſſen die Rechte der gegenſeitigen Grenzen 
achten, wenn der Frieden geſichert ſein ſoll. Manners drücke 
feine große Zufriedenheit über die Bemerkungen Ruſſells aus, 
welche die Rückkehr zu einer Politik beweiſen, die England nie hätte 
verlaſſen ſollen. 

Getreide-Berichte, e 
Weizen loco 62 —74 Thlr. pr. 2100 pf, 0 
Roggen loco 52—50½ Thlr. pr. 2000pfd. bez, März 5251 
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Berliner Börse vom 27. März 1860. 


Eisenbahn - Actien. Prioritäts- Obligationen. Bank- und Industrie-Papiere. 
Aachen. Mastricht 4 15% bz Niederschl.-Märk.]4 | 90% bz Aachen-Mastricht4 , — B Cöln-M. IV. Emiss. 4 80 52 Pr. Bank-Anthl. 4 ½ 29 ½ bz Leipz. Crab-Act. 4 | 55% bz 
Bersterd.-Rotterd. 4 69%, B do. Zweigbalın 4 — B do. II. Serie 4 Er rn Niederschl.-Mrk. . 4 91% bz Berl. Kass.- Ver. 4 117 bz Dessauer do. 4 18½ bz 
erg.-Märk. A. 4 734, B Nordb.-Fr,-Wilh.- |4 4713, B Bergisch-Märk.- 5 (101%, bz do. convert... 4 — B Pomm. R.-Prvb. 4 73 0 Oesterreich do. 5 72 bz 
Be do. B. 44 — Oberschl. Lt. A. C. 34, 112 ½ bz do, II. Serie. 5 101 ½ B do. do. III. Ser. 4 7 8 Danziger do. 4 79½ 6 Genfer do. 425% 6 
rlin-Anhalt . 4 103% bz do. Lt. B. 3 ½ 107 B do. III. do. . 3½ 71½ bz do. do. IV. Ser. 5 102% G Königsberg do. 4 82 ½ G Dsc.-Com.-Ant. . 480 6 
0. Hamburg.. 4 103 6 Oest.-Frz. Stb. . 5 133 bz Berlin-Anhalt . 4 94 6 Oberschles. Lt. A. 4 91%, B Posener do. 4 73½ bz Berl. Hdl.-Ges.. 4 78 6 
do. Ptsd.-Magdb. 4 122% bz Oppeln-Tarnow. 4 8 do. do. 5 98% B do. Lt. B. 3½ 78 ½ bz Mag deb do. 4 74% G Schles. Bankv. . . 4 7 
257 Stettiner . 4 95½ G Pr. Wilh. (St. V.) 4 47½ B do. Hamburg. 4½ 102 6 do. Lt. D.. 4 84% G Rostock +++ +++ + 4 — — Waaren-Crd.-Ges.— | 91 BB 
rsl. Sehw.-Frb. . 4 80 bz Rheinische alte 4 78% bz do. II. Emiss . . 4½% — — do. Lt. E. 3½ 72½ bz Hmb. Nrd.-Bank 4 81% G Ges. f. Fabr. von 
rieg- Neisse 4 48 ½ G do. neueste . 5 ir do. Ptsd.-Magd. do. Lt. F. 4½% 89½½ bz do. Vrns- do. 4 98 B Eisenbahndb. . 5 — B 
Col Minden .. 4 11198, bz do. St.- Prior. . 4 D. Lt. A. B. . 4 90 ½ G Oesterr.-Franz. . 3 252 bz Bremer Bank . 4 96 ½% G Dss. Cnt.-Gas.-A.|5 84 18 
08-Odb. ( Wb.) 4 32½ B Rhein- Nahe ö 41½ bz do. Lt. COC. 4½ 99 B Rhein. Pr.-Obl. - . 4 85 B Darmstadt 4 61 ½ G Minerv.- Bgw.- A.|5 284, bz 
0d, Wp Benb. 5 126 ½ B Stargard-Posen - 37 en en e D. t 4½ 97 6 5 v. er gar. 3½ h B 
gd.-Wittenb. 4 33 B Thüringer 4 9 o. Stettin . 4½ 99 bz Stargard-Posen 4 — — 
ecklenburger 4 43 b 5 e do. > dor IL.» 2 83% bz do. IL Fmiss. . 4½% — — ze 24080 we Ben 907 
Cöln-Minden . . . 4½ 99½ G do. do. 4½ 82½ B ouisd'or rr++« A N n. m. R. + 6 bz 
Rz Preussische Fonds, do. II. Emiss. - er. oT B Thüringer 47 180% B Gold pr. Zollpfd. . . 454 bz do, 0. R. 1 7 99¼ G 
Stange Anl. 4½ 99% G Pomm. Pfandbr. . 3 ½ 86%, bz do. do. 4½ 86 6 do. III. Serie . 4½ 99 6 Gold- Kronen - +» 9 2% bz Silber pr. Zollpfd. .. 29 20 G 
— en 5 104, bz 5 do. : — 4 951% 25 do. III. Emiss. 4 81½ B do. IV. do 4Aů 96%, B 
Anl. 51, 5 osensche 0. do. do. 4½ 89 ½ bz f 
54, 55, 57, 1859 4%½ 99%, bz do; neue 3½% 90% G F 5 a In- und ausländische Wechsel. 
do. 185604 ½ 99 ¾ bz do. do. 4 88 bz Ausländische Fonds. (Vom 27. März.) 
do. 185304 94 ½ bz Schlesische do. 3½% — bz Oesterr. Metall.. 5 | 53%, bz Cert. L. A. 300 Fl. 5 93 bz 1 
Staats-Schuldsch. 3½% 83% bz Westpreuss. do. 3 ½ 81%, bz do. Nat.-Anl... 559 bz do. L. B. 200 Fl. — 22¾ G Amsterdam kurz 142 ½ bz Augsburg 2 Mon. 56 24 bz 
Staats-Pr.-Anl. . 3½0113½ bz do. neue 4 89% bz do. b'.-Obl. 4 785. „ DR Pfdbr. n. i. S.-R. - 4 86 6 do. Mt. 141¾% bz Leipzig 8 Tage 995%, bz 
ur. u. N. Schuld. 3 ½ 81%, bz Kur- u. N. Rentbr.ſ4 93% G do. Eisb.-Loose - — 51 ½ bz Part.-Obl. 500 Fl.4 | 894, G Hamburg kurz 150% bz do. 2 Mon. 99%, bz 
Berl. Stadt-Obl. 4% 99½ G Pommersche do. 4 93%, B do. Bankn. ö. W. — 74 ½ bz Poln. Banknoten. — 87 bz do. 2 Mt. 150 ½ bz Frankf. a. M. 2 Mon. 56 26 bz 
do. do. 3 81%, G Posensche do. 4 | 91% bz Insk. b. Stgl. 5. A.— 94% bz Hamb. St.-Pr.-A.— 85 6 London 3 Mt. 6 17½ bz Petersburg 3 W. 97 baz 
Börsenh.-Anl. 103 ½ G Preussische do. 4 92 6 do. do. 6.A.5 105 bz Kurhess. 40 Thlr.— 42 B Paris 2 Mt. 79% bz Bremen 8 Tage 108 ½ bz 
ur- u. N. Pfadbr.3 ½ 87%, B Westph.-Rh. do. 4 | 934, G Engl. Anleihe 5 107½ bz N. Bad. 35 Fl. 0. — 29% B Wien Oest. W. 8 T. 74½½ bz 
do. neueſ4 98 B Sächsische do. 4 9314 B Neue do. 5 63 B Dessauer Pr.-Anl.3½ 93 bz do. 2 Mt.] 73 bz 
Ost r. Pfandbr. 3 ½ 815% bz Schlesische do. 4 93 bz Russ. Pln. Sch. 0.4 83 bz Schwed. Pr.-Pfdb. — — 


Angekommene Fremde 
am 27. März. 


Dr" Hotel de Pruſſe.“ Königl. Eiſenbahn⸗Direector 
u Hermann aus Aae Rittergutsbe. v. Eichner 
und Gemahlin aus Reiſelsberg; Baxon v. Rudolph 
Fare amilſe aus Breslau; v. Tſcherzſchikow und 

amilſe aus Petersburg. Gutsbeſ. Leidolf und Sohn 
ge Hoyerswerda. Fabrikbeſ. Keitmer aus Hamburg. 
Gaulleule Sievers aus Magdeburg; Redner aus 

ranlfurt a. O.; Brunkow aus Düſſeldorf; Samuel 
aus Berlin; Müller aus Poſen. Gutsbeſ. Dannert 
und Gemahlin aus Dortmund. 
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Familien: Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Augufte Pippo mit Hrn. Joſeph 
Roolf zu Neuſta 1 Ebtrawalde Frl. Lina Gumtar 
8. rn. Auguſt Gumtau Muͤnchehofe bei Wendiſch 

uch Hönbagen bei Pritzwalk. 
lin 
mi 


— 
t 
Ind: Theodor v. Hartun 


. 
eboren: Ein Sohn: Hrn. Klotzſch zu Col⸗ 
lochau bei Herzberg 8 Cachſen 1 85 Fried. 


Hrn. Paſtor Hoyer zu 
Paubendagen (Mecklenburg). Hrn. K.⸗G.⸗Rath 
455 zu Spanbeu. Wine 5 Ab; e: Hrn. t 
n zu Berlin. ne To : Hrn. Major 
Freſh. v. Eberſiein zu Buhla. Metier f 
St Geſtorben: Fr. Kr.-Steuer-Einnehmer Bertha 
h adion geb. Lawrentz je Wongrowitz. Hauptm. 
E Schickfuß zu Thorn Major a. D. Auguſt Horſt 
iu Neuftadt O. S. Verw. Gen.⸗Lieut. v. Lebedur 
Un ent; Pauline Schäffer geb. Proſch zu Schwe⸗ 
€ (Meklenburg). Verw. Hutfabrifantin Wilhelm. 
chmidt geb. Sefeld zu Berlin. 
— ER 


„Freunde und Gönner unſers alten „Vater 
Arndt,“ die zur Errichtung eines Denkmals 
‚Mr denſelben einen Beitrag zeichnen oder 
entrichten wollen, lade ich ergebenſt ein, 

aſſelbe in meiner Buchhandlung, 


Schulzenſtraße 17, zu thun, wo eine Sub⸗ 
ſtriptlonsliſte often lenk 


IRR. Grassmann. 


Stettiner Portland-Cement⸗ Fabrik. 
lung Die it eh ordentliche General-Verſamm-⸗ 
Nunſerer Geſellſchaft findet 

Donnerſtag, den 29. März 1860, 


im Vormittags 10 Uhr, 

wo Wale des Schiedsgerichts, in der Börſe, ſtatt, 

au N wir die Herren Actionaire unter Bezugnahme 
20 des Statuts hiermit ergebenſt einladen. 

derg Das Comite 

E. W. tettinerFortland-Cement-Fabril 
egener, Euchel, Hellwig, J. Meister, Metzenthin. 


5 


Die Johannis-Kloſter-Deputation. 


Pferde- Auktion. 


Mittwoch, den 28. April er., von 11½ Uhr 
Vormittags ab, ſollen zu Berlin, im Königlichen 
Ober-Marftallgebäude, Dorothbeenſtraße Nr. 97, ca. 
20 Stück im Friedrich Wilhelms - Geſtüt gezogene, 
mit Ausnahme einiger älterer Mutterſtuten, größten- 
theils 4 und 5jährige Hengſte und Stuten, öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung in Friedrichsd'or — für welche 5%, Thaler 
eingezahlt werden können — verkauft werden. 

Dieſe Pferde, E mehr oder weniger 
rittig ſind und unter welchen ſich mehrere zum Theil 
auch in Training geweſene Vollblutpferde befinden, 
können Tages zuvor, am 17. April er., an dem be⸗ 
zeichneten Ort von den Kaufliebhabern beſichiigt werden 
und wird das Nähere über deren Abſtamemung ꝛc. 


aus den vom 13. April er. ab im Königlichen Ober⸗ 
1 Marſtall⸗Amte zu Berlin, wie im Königlichen Mi- | W 


iſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
nd im dieſſeitigen Kaſſen-Lokale zur Empfangnahmr 
bereit liegenden Liſten zu erſehen find. 


Friedrich-Wilhelms-Geſtüt, den 17. März 1860, 
Die Königliche Geſtüts-Direktion. 


n 
u 


In der Armenheider Forſt ſteben 
aus dem Einſchlage pro 1859—60 folgende Brenn- 
hoͤlzer zum freihändigen Verkauf: 

nämlich 24% Klafter Kiefern Klobenholz, 


31½ do. do. Knüppelholz, 
69 do. do. Stubben und 
do. Buchen und Eichen Stubben 


15 ½ 

und ertheilt die Kloſter-Kaſſe zu folgenden Preiſen 
die Abfolgeſcheine: — id 

Kiefern Klobenholz pro Klafter 31, Thlr. 
Fer Knüppelbolz pro Klafter 2½ „ 
Kiefern Stubbenholz pro Klafter 13 „ und 

Buchen und Eichen Stubbenholz pro Klft. 2 Thlr. 
wogegen das kieferne Durchforſtungsholz 10 Sgr. pro 
Klafter weniger, mithin das Klobenholz 3 Thir. 


und das Knüppelholz 2 pro 
Klafier koſten. m 


Der Kloſter-Förſter Schmidt in Armenheide RR 


und der Rendant Neumann hier ſind autoriſirt, 


die Hölzer gegen baare Bezahlung reſp. zu verkaufen 


und zu verabfolgen. 
Stettin, den 10. März 1860. 


— 


Die 


Berliner Haude und Spenerſche Zeitung“ 


wird auch im nächſten Quartal in demſelben Sinne 
und Geiſt und mit denſelben Kräften fortgeführt 
werden. Die politiſchen, die religiöſen, die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, künſtleriſchen, RR und 
commerciellen Intereſſen Preußens, Deutſchlands und 
des Auslandes haben ſtets in ihr eine eingehende, 
ſorgfältige und unparteiiſche Pflege geſunden und 
werden ſie guch ferner finden. An Schnelligkeit und 
Vollſtändigkeit in Mittheilungen der Nachrichten wird 


fie von keinem Blatte übertroffen; dem Geſchäfts⸗“ a 
ie ſich zugleich durch die Menge 


Publikum empſiehlt 
der Inſerate, denen ſie, als eines der geleſenſten Or- 
ane in Berlin, wie in den Provinzen, eine weite 
Verbreitung ſichert. Der vierteljährliche Abonnements- 
reis (mit Einſchluß des Portos und der Steuer) 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packet⸗Aetien⸗Geſellſchaft 
direct von Hamburg nach Neu- Tork 
vermittelſt der Poſtdampfſchiffe der Geſellſchaft: 
Hammomin, Borussla, Saxonia, Bavaria und Teutonia. 

Paſſage: I. Cajüte Pr. Crt½/ 150, II. Cajüte Pr. Crt½ 100, Zwiſchendeck Pr. Cr 50, 
Sf dien incluſive. 1 
ie Expeditionen finden regelmäßig am 1. und 15. jeden Monats ſtatt. 
Desgleichen expedirt obige Geſellſchaft ihre rühmlichſt bekannten Segelpacketſchiffe 
am 1. und 15. jeden Monats nach New⸗ York, und 

15. April, 15. Mai, 15. Juni und 15. Juli nach Quebec. 
über Fracht und Paſſage ertheilt 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 

Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsſtraße No. 37. 


Mit dem 1. April beginnt ein neues Quartal der bei Ernſt Keil erſcheinenden 
beliebten Wochenſchrift 


Aufl. 85,000, Die Ä Gartenlaube. Aufl. 85,000, 


Wöchentlich 2 Bogen in groß Quart mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. 
Vierteljährlich 15 Sgr. = 1 fl. 13 kr. Oe. W. 
mithin der Bogen nur ca. 5½ Pfennige. 5 70 
Novellen von L. Schücking, Sternberg, Willkomm, Th. Mügge, Temme, Gerftäder ꝛc. 
— Aus der Länder- und Völkerkunde. — Naturwiſſenſchaftliche Mittheilungen von Bock, Roß⸗ 
mäßler, Brehm ꝛc. — Jagd- und Reiſeſkizzen. — Berliner Bilder von Koſſak. — Ferner die 
a ges⸗Ereigniſſe 10 
durch authentiſche Abbildungen und Originalberichte. Mit dem 1. April beginnen die früher FR 


angekündigten 
Bilder ee Geschichte 
un 
Scenen aus dem Leben deutscher Dichter 
von den tüchtigſten Künſtlern ausgeführt und begleitet von kernigen freiſinnigen Darſtellungen. 


enst Keil in Leipzig. 
Alle Poſtämtrr und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 


Nähere Nachricht 


ie Berliner Gerichts⸗Zeitung. . 


Auflage! 
0 Die Berliner-Gerichtszeitung wird, wie bisher, durch 
Mittheilung aller wichtigen Rechtsfälle im Gebiete 
| der Criminal⸗ und Civil⸗Juſtiz EIN 


und durch möglichſt intereſſante Darſtellung derſelben, wie auch durch eine reichhaltige Criminal⸗ 
Chronik des In- und Auslandes, ſowie durch freie Beſprechung vorkommender Ereigniſſe ihrem 
juriſtiſchen Zweck: populäre Belehrung über Rechts-Angelegenheiten, zu entſprechen ſuchen. 
Außerdem wird ſie unter der Rubrik: 


Polizei- und Tages⸗Chronik EIN 
die wichtigſten intereſſanteſten Ereigniſſe Berlins berichten und für Unterhaltung der Leſer durch 
ein intereſſantes, einen Roman enthaltendes, Feuilleton, ſowie durch kleinere humoriſtiſche Artikel 
ſorgen. Die Redaction hofft, der Zeitung auch ferner die Gunſt und die bedeutende Verbreitung 
zu erhalen, die ihr bisher zu Theil geworden find, um jo mehr, als fie die Zahl ihrer Mitar- 
beiter durch neu gewonnene tüchtige Kräfte verſtärkt hat und ihr fortdauernd die zuverläſſigſten 
Quellen zu Gebote ſtehen. 
Im Laufe des April beginnt eine 


Criminal⸗Novelle von Dr. Temme. 


Geſchäftsleuten empfiehlt ſich die Gerichts-Zeitung ihres weitern Leſerkreiſes wegen 
zur Aufnahme von 


ER, 
ET 


K. Oeſterreichiſches Anlehen beträgt in allen Provinzen Preußens 1 Thlr. 28 Sgr. lſertionen 
der Priorität. 1 aaa 7 Der Qufertonentels für ie Deliheile J © Ya ie 3 . 1 pro Zeile 1%, Sgr. e 
Hau von 42 Millionen Gulden. Expedition iſt in Berlin binter dem Gießhanſe 1 und Die Zeitung erſcheint wöchtlich drei Mal. Preis pro Quartal 22%, Sgr., in Berlin 
ot gewinne: 250,000, 2 3 Beſtellungen auf die Zeitung nehmen alle in- un bei mongtlichem Abonnement 7½ Sgr. inel. Porto und Bringerlohn. Beſtellungen nehmen 
40 : fl „000, 200,000, 150,000, Beſ f Zeitung nehmen alle in 
‚000, 30,0005 20,000 u. ſ. f. bis abwärts zu ausländiſchen Poſtämter an. außerhalb alle Poſtanſtalten entgegen, in Berlin die unterzeichnete Expedition, die bekannten 
Ni chft 3 125 Oeſterr. Währung. Berlin, im März 1860. 5 e eee in per Beelger Berichts Zeitung, Lindeuſtraße 33 Ed 
Ne Ziehung am 2. April d Die Nedaction 2 ie Egpeditior Zeitung, . 193 
ee dee eee ö T —:!29ꝙ0 
bie, np wreuß, Tylr., 11 Stück für 30 preuß. 8 7 mine 
iu bezie ind gegen Einſendung des Betrags bei uns ; P tiſchen Neuigkeiten auch die wichtigften Provinzial 
bedeken wrde ann derſelbe durch Poſtvorſchuß Schulanzeige. Abonnements Einladung Ade ten. Jede er eat — Cours 
%%% ͤU ô- Shute sont) L W nne on 
no „ent ; e Nummern er Sommercurſu meiner Schule beginn und Stettiner Getreide Preiſe. 
Giehungs kent. ; reuen P ommer. Abonnements-Preis pro Vierteljahr incl. Stempel⸗ 


Volksblatt für Jedermann in Stadt und Land. ſtener und Poft-Provifion 4 Sgr. 9 Pf. und iſt dieſe 
(Preis pro Vierteljahr 4 Sgr. 9 Pf.) 8 Zeitſchrift demnach das billigſte Volksblatt der Provinz⸗ 
Der „treue Pommer“ erſcheint auch im nächſten Jede Königl. Preuß. Poſt⸗Anſtalt nimmt Beftel- 
Vierteljahr jeden Sonnabend und bringt außer poli- lungen darauf an, Die Redaction. 


Levatine Hilliger, 


oriz Stiebel Söhne, N 
Vorſteherin. 


Bankiers in Frankfurt a. M. 


Auktionen. 


Auktion am 30. März er., Vormittags 9 Uhr, 
Breiteſtr. 51, über Gold, Silber, Uhren, Damen ⸗ 
Kleidungsſtücke Leibwäſche, Leinenzeug, Betten, maha⸗ 
goni und birkene Möbel, als: Sopha's, Sekretaire, 
Kommoden, Tiſche, Stühle, Haus- und Küchengeräth, 
um 12 Uhr ein Fortepiano. Reisler. 


Zu verkaufen. 


Wiederverkäufern 
empfehlen wir unſere Niederlage von __, 
echten Danziger Neſſing 
in anerkannt beſter Qualität zu dem bil⸗ 
ligen Preiſe 
von 14 Thlr. pr. Ctr., in ½, 
Ya, / Ctr.⸗Fäſſern, 
ausgewogen das Pfund zu 5 S 
Bei Entnahme von 1 Ctr. bewilligen 5 pCt.? 


Zesch & Goercken, 


Reifſchlägerſtraße 20 und kl. Domſtraße 12. 


abatt. 


Magazin eompletter 


Mein auf's Reichhaltigſte aſſortirtes 
Meubles⸗, Spiegel- und Polſterwaaren⸗ 
Lager, 

Schuhſtraße Nr. 21, eine Treppe hoch, 
empfehle ich hierdurch zum bevorſtehenden Duartal- 
Wechſel einer geneigten Beachtung, zugleich damit 
die ergebene Anzeige verbindend, daß ich daſſelbe am 
1. April c. nach dem Baierſchen Hof, Loniſen⸗ 
ſtraße Nr. 26, verlege und bis dahin einen Theil 
zurückgeſetzter, dunkler Gegenſtände zu und unter dem 
Einkaufs -Preiſe verkaufe. 

Ferd. Gross. 


Echten Emmenthaler weißen und 
grünen Schweizer⸗Küſe 
und ſehr delikaten J Sahnenkäſe, à 3, 4 
und 5 Sgr., in Kiſten billiger, offerirt 
Carl Stocken. 


Ein birkenes Cylinder - Bureau, und ein großer 


Oleander find ſofort zu verkaufen. Krautmarkt 11, 


3 Treppen. 


Herren⸗Anzüge und 


Schneiderei für Herren 


von C. Mendelsohn & Sohn. 


51 2 
weckmäßigſte eingeri 


©. Mendelsohn & Sohn, 
Schulzenſtraße Nr. 12. 


SGoeicher No. 30. 3. 


Bei der beginnenden Bauzeit 


empfehlen wir 


8 Inglische glasirte Stein-Röhren, 3% 


von 2—18 Zoll Durchmesser, 

zu Wasserleitungen jeglicher Art, zum Leiten des Wassers in Brennereien und Brauereien 
theils zur Hinauführung der Maische auf die Kühlschiffe; zu Durchlässen bei Wegen, Chausseen, 
Eisenbahnen, eto. — Ferner dienen sie zu Gas- und Wärme- Leitungen für Wohnhäuser, 
Fabriken und Orangerien; zu kleinen Shornsteinen und russischen Röhren. 

Die Vorzüge, welche diese glasirten Stein-Rühren gegen eiserne Rohre haben sind allgemein 
bekannt und anerkannt worden, dennoch ‚glauben doch hier kurz auf dieselben hindeuten zu müssen: 

Die Hauptvorzüge bestehen darin, dass diese bereits erwähnten Stein-Röhren in Folge ihrer 
Glasur Kelm Oxyd absetzen, keine Unreinlichkeit annehmen, auch nicht, wie bei den eisernen Röhren 
es der Fall ist, vom Rost verzehrt werden, während sie vollkommen den Druck aushalten, welchen die 


eisernen aushalten; 


dabei stellen sie im Preise 40 100 % billiger als eiserne. 


Es ist uns für Pommern die Manpt-Niederlage dieses Fabrikats übertragen und liegen 
Muster zu jeder Zeit bei uns zur Ansicht, Wir berechnen nur Fabrik.Preise, und besorgen 
anf Verlangen den Transpert der Röhren nach dem Bestimmungsort, 

Wir empfehlen dies neue und vorzügliche Fabrikat angelegentlichst. 


G. Borck & O., 


landwirthschaftliches Commissions- Geschäft 


Stettin, Frauenstrasse No. 5. 


— 


r TAFFETE,. 2% 


in allen Qualitäten und Breiten, empfehle ich zur Cinfeguung & 
ſehr billig. 


J. S. Eöwendhal. 5 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß bie 8 
erſten Sendungen meiner Strohlhhüte, 


N ſowie die 


SZ NOUVEAUTES 


in Sonnenſchirmen Knickern und En-tous-cas 


bereits angekommen, und empfehle ſelbige dem geehrten Publikum zur ge⸗ 9 
fälligen Beachtung. 
Modiſtinnen und Wiederverkäufern einen angemeſſenen Rabatt. 5 
Bernhard Beermamm- 
Kohlmarkt Nr. 5: 


| 


in ſchönſter Frucht an billig 


Näheres Schulzenſtraße 45, 2 Treppen. 


April zu vermiethen. Gr. Wollweberſtr. 58, 


Friſche Stralſunder Bücklinge', nord. 
Anchowis u. täglich friſche Stücken⸗Butter 
(mit der Traube) empfiehlt billigſt 

‚Carl Stocken. 
Neue Messinaer Apfelsinen 


und Uitronen 


offeriren billigſt 


Francke & Laloi, 


Breiteſtr. 28. 


—— su 
2 hochtragende Kühe ſtehen zum Verkauf bei 
Peter, Roſow bei Tantow. 


Frei vor die Thür. 
Geruchfreier, großſtückiger Torf, der früber 2 
gekoſtet, offerire jetzt zu 1 % 15 Apr a Tauſend. 
J. Raddatz, Pladrin 7, 1 Tr. hoch. 


Friſche Saatwicken, Erbſen, Gerſte, Hafer, gelbe 
Lupinen, Rigaer Leinſaamen, rothen und weißen Klee, 
franz. Luzerne, Rheigras, Runkel und Möhrenſaamen, 
friſche Rapp- und Leinkuchen, ſowie feines Nog- 
genfuttermehl, alle Sorten Eiſen und andere land⸗ 
wirihſchaftliche Artikel in beſter Qualität, billigſt bei 
G. V. Engel. 


Rothe und weiße Kleeſaat, franz. Lu⸗ 
zerne, engl., franz. und deutſches Rhey⸗ 
gras, Thimothee, Spörgelgras wie alle 
ſonſtigen Klee- und Grasſämereien offerirt 
zu billigſten Preiſen 

Richard Grundmann, 

Schulzenſtr. 17. 


Neue Meſſinger Apfelſinen 
und Citronen 


ſt 
arl Stocken. 


Holz⸗Kohlen 


von guter Beſchaffenheit, frei vor die Thür a Schef- 
fel 5 % Beſtellungen erbitte auf meinen Holzhſo 
Lange. 


Buchdruckſchwärze in beſter Waare, per Centner 
12—20 


De la Kuss, Patent-Drudfarke, per Etr. 16 Thlr. 
Blaue, grüne, rothe Druckfarben zu billigſten 


reiſen, 
Autographiſche Tinte, per Pfund 40 Sgr., 
Lithographiſche Druckfarbe, per Pfd. 20. 25 Sgr., 
Wäſchezeichentinten und Sympathetiſche Tinten 


in allen Farben, 
Parchment vegetal, per Centner 1 Thlr., 
empfiehlt die Fabrik von ©. J. abe, 


Junkerſtraße Nr. 13. 

Vermiſchte Anzeigen. 
dun de Strohhut-Waſchanſtalt u 
Fürberci werden Strohhüte in jedem Geflecht 


ewaſchen und gefärbt a 6 Sgr., nach den neueſten 

acons umgenäht. Junge Mädchen, die das Stroh⸗ 
und Pußgeſchäft erlernen wollen, können ſich melden 
bei Wittwe Lemm, 
gr. Oderſtraße Nr. 9. 


Jede Art künſtlicher Hagrarbeiten 
werden ſchnell und ſauber an eee von Mathilde 
Rassow, Magazinſtraße Nr. 2. Ich bitte genau 
auf den Vornamen zu achten. 


Grtimdlleher Schneider - Unterricht 
wied ertheilt bei Louise Hartmuth, geb. Howe; 
Beutlerstrasse No. 3. Um baldige Anmeldungen wird 
gebeten. 


ortepianos find zu vermiethen 
de 1281 gr. Domſtraße Nr. 24. 


6) i e reparirt am beiten 
fr Jane Hollmann, Schulzenſtr. 23. 


. ED RE ira 
Stadt- Theater: 
Mittwoch, den 28. März: 


Zum Benefiz für Herrn Werner. 
Zum erſten Male: 


Mon roſa 
der ſehwarze Markgraf. 


Trauerſpiel in 5 Akten von Heinrich Laube. 


Vermiethungen. 


Roſengarten 50, par terre, ſind zwei möblirte 
Stuben an 1 od. 2 Herrn zum 1. April zu vermiethen. 


2 f. m. V.⸗Stub. f. 1—2 Hetten ſ. ſof. o. z. 1. 
2. Tr. 

Roſengarten Nr. 53 iſt die Vel-Etage, Sonnen- 
ſeite, beſtehend aus 4 Zimmern nebſt allem Zubehör 
zu vermiethen. 


Ein freundliches, möblirtes Zimmer iſt Roßmar kt 
15, 4 Treppen hoch zu vermiethen. 


„Eine elegant tapezierte Vorderſtube, mit oder ohne 
Möbel iſt ſogleich zu vermiethen Kleine Domſtraße 
Nr. 24. Naheres beim Wirth. 


Meine Wohnung von 8 Stuben, Kammern“ 


Küche, und Zubehör im Haufe des Herrn Krahnſtöver“ 
gr. Woll weberſtr. 31, ſoll vom 1. Juli c. ab unter 


günſtigen Vedingungen anderweitig vermiethet werd. 
Fleischer, Kreisgerichts-Nath. 


Eine fein möblirte Stube u. Cabinet iſt Schulſen⸗ 
ſtraße 45 an 1 auch 2 Herren zu vermiethen. Näh. 
daſelbſt im Laden. 


Splittſtraße 7—8 iſt die Bel⸗Etage, beſtehend 
aus 3 Stuben, 3 Kammern nebſt Zubehör zum 1. 


April zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt im Comp⸗ 
toir des Schaffner Herrn N. Schulz und Roſen⸗ 
garten 55, 1 Treppe hoch. a 


Lindenſtr. 6 iſt die Bell-Etage, beſteh. aus 7 Stu- 


ben, zu vermiethen. Auf Verlangen kann auch Stal- 
lung dazu gegeben werden. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 


Ich ſuche zum 1. Juli d. I. einen tüchtigen 
verheiratheten Gärtner. Derſelbe muß Gemüſe— 
bau und Miſtbeettreiberei gut verſtehen und beſon⸗ 
ders auch in der Behandlung und dem Anziehen 
von Warm- und Kalthauspflanzen, gründlich 
erfahren ſein. 

Hohenſelchow bei Kaſekow 

(Berlin⸗Stettiner Bahn). 

Kieckebusch. 


Eine ordentliche, ehrliche, alleinſtehende Perſon 
(Frau oder Madchen) wird zur Aufwartung für den 
ganzen Tag verlangt. Näheres Schul- und Linden⸗ 
ſtraßen-Ecke, par terre rechts. 


Ein tüchtiger, junger Mann, der bereits in einem 
Schiffsproviant⸗Geſchaft ſervirte, wird ſofort geſucht 
von A. Bruunemuau, Altes Joh.-Kloſter 17. 

Agenten⸗ und Commis- Geſuch. 

Siege u. Co. in London W. C. wünſchen Agenten 


u. Reisende für Deuiſchland u. drei deulſche Commis 
nach England zu engagiren. Briefe erb. feo. 


Ein Knabe mit guten Schulkenntniſſen 


wird zur Ausbildung als Schriftſetzer ver⸗ 
langt von 


R. Grassmann's Buchdruckerei. 


3 Arbeitsburſchen zur Schriftgießerei 
werden verlangt von 
R. Grassmann's Buchdruckerei. 


Ueberſicht 
des Abgangs und der Ankunft der Bahnzüge und 
1 * a Stettin. — 
Bahnzüge (Ab ? 
Nach Berlins I. Zug 6 1. 5 270 
55 M. Nachm. (in Tantow ad Paß 

9 


Nach Cöslin-Colberg: I. Zug 6 U 
Nach Kreuz: J. Ei 10 w 2 M. 
Damm Anſchlu 

und Pyri 


MNachm. 
Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt⸗Damm 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyrik und von 
dort weiter nach Bahn). 


(Ankunft.) 


em., III. Zug 10 U. 20 M. Abds., Gü il, 
1 0 15 9 „Güterzug 1 U 
Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. ö 

5 Kreuz und Cöslin-Colberg: I. Zug 12 U. 40 


Nm. a 
Aus N II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds. 


B. Poſten ee 
ow 


Botenpoſt nach Grabow u. 6 U. fr. 


orm. 

Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. Mitt. 

de onenvoft nach Paſewalk (Skralſund) 3 U. 30 M. N. 
erſonenpoſt nach Pölitz (Montag, Mittwoch u. Sonn“ 
abend nach Neuwarp) 5 U. 30 M. Abds. 

Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, Cam 
min, Stepenitz 6 U. ab. 

Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 


2 


Schnell⸗Poſt nach Paſewalk, Stralſund, Demmin, 
Ueckermünde 9 U. 45 M. . 

Perſonenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, Gülzow 

12 U. Nachts. 


(Ankunft). 
Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cam“ 
min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. fr. 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U. 55 M. fr. 
Botenpoſt aus Züllchow und Grabow 7 U. f 


1 dial und Cöslin-Colberg: II. Zug 3 U. 20 


: Züllch 
9 ae nach Paſewalk Run 10 U. 30 M. 


u. 20 M. A. 


50 M. fr. 
0 Vorm. (in Alt 
an die Perf.-Poſten nach Colberg 


2. Berlin: I. Zug 10 U. Vm, II. Zug 3 u. 2 M 


% s 
Perſonenpoſt aus Pölitz (Montag, Mittwoch n. Sonn⸗ 


j 
abend aus Neuwarp) 7 U. 55 M. fr. 
erſonenpoſt a. Gollnow, Cammin, Wollin 9 U. 20 M. 
erſonenvoſt aus Paſewalk (Stralſund) 1 U. s M. Nm. 
arlolpoſt aus Züllchow und Grabow 1 ll. 15. M. , 
erſonenpoſt aus Paſewalk (Straljund) 5 Ul. 25 M, * 
Botenpoſt aus Zuͤllchow u. Grabow 7 U. 30 M. 


